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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deut ſch land. 


a, Preußen. 
Et den 30. Mai. Ihre Majeftätender König 
Cbaslottend en gun find een Abend von Schwerin nach 
uburg zurückgekehrt und haben Si eute na 
ne begehen. 9 85 l * 5 
„ Mrausnitz, den 25. Mai. Der heutige Tag war für 
Green Prausnig ein ſehr freudiger und feſtlicher. Seine 
gel, 9 General⸗Feldmarſchall Freiherr von Wran⸗ 
7 


einer Schwad i u 5 i 
garniſonfet ron des dritten Kuͤraſſier-Regiments daſelbſt 
8 Vaterland ſich mit ſeiner Schwadron in der Kirche 


u 4 2 
ne Genuß des heiligen Abendmahls geſtärkt hatte, 


Beſuche, 
Seböeher m 


c be un dn e ee een net 
wuͤnſche der einwohner folgten ihm. . 
1. Sr. und 8. bach, 20. Mai. ie das „Molfeblatt 

alle von hartnäckig fe hat das Konſiſtorium bei einem 


D unter Ratten Konkubinat die Ex⸗ 


angeordnet. 


‚Köln, den 25. Mai. Heut ri 
‚Yükeprende Kardinal» Ac en — 4 ier Her eue 
enen und feſtlich empfangen worden. Die Stadt hatte 
ch längs des Rheines in ein feſtlich Gewand gehüllt. Die 


amensnennung von der Kanzel 


Rheinbruͤcke prangte im fchönften Schmucke der Flaggen und 
Fahnen. Das Feſtcomité war Sr. Emienz bis Remagen 
entgegengefahren. Um 5 Uhr verſammelten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen zu einem Feſtzuge, welcher vom Landungsplatze aus 
bis zum Dome Spalier bildete. Im Dom wurde ein feier⸗ 
liches Tedeum für die gluͤckliche Wiederkehr abgehalten. 
Trier, den 26. Mai, Am 24. Mai hat hier ein mili⸗ 
tarifcher Akt ſtattgefunden, der die Anweſenden in eine 
tiefbewegte Zeit zuruͤckfuͤhrte und manche ſchmerzliche Er⸗ 
innerung hervorrief. Bekanntlich hat in Folge der im Jahre 
1849 ſtattgefundenen gewaltſamen Beraubung des Landwehr⸗ 
zeughauſes in Pruͤm das damalige dritte Bataillon des 
30ſten Landwehrregiments ſeine Fahne verloren und es iſt 
der Stab des Bataillons hierher nach Trier verlegt worden. 
Se. Majeftät der König haben jetzt durch Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binetsordre dieſe Sttafe aufgehoben und dem Bataillon die 
Fahne wiedergegeben. Die Uebergabe derſelben fand auf 
Befehl des Generallieutenants von Gayl an die im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke zur Uebung hier verſammelten zwei 
Kompagnien jenes Bataillons ſtatt. Der Generallieutenant 
von Gayl hob die Bedeutſamkeit des Aktes hervor und 
mahnte namentlich die beiden Kompagnien daran, daß wenn 
auch in dem Herzen Sr. Majeſtät jene Frevelthat vergeſſen 
ſei, welche an der Ehre und der Treue des Bataillons Prüm 
in jener Ungluͤckszeit veruͤbt worden, in dem Gemüthe aller 
Wehrleute doch die Nückerinnerung an dieſen Frevel nie 
ausſterben, vielmehr ſtets dazu antreiben müſſe, durch er⸗ 
hoͤhte Pflichterfüllung und Treue den Makel auszulöſchen. 
n Mecklenburg. 

Schwerin, den 26., Mai. Geſtern Abend kurz vor 9 Uh 
aa She a der König und die Kön 
ain von Preußen nebft Sr. Königlichen Hoheit dem 

rinzen von Preußen hier ein und wurden auf dem 
each geſchmuckten Bahnhofe von dem Großherzoge (in der 
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oßen preußiſchen Generalsunfform und mit dem Bande 
* Adlerordens dekorirt), der Großherzogin 
Mutter, der Herzogin Louiſe, vermählten Prinzeſſin Win⸗ 
diſchgrätz, der Herzogin Mutter von Altenburg, dem regie⸗ 
renden Herzog von Altenburg, der Herzogin von Altenburg, 
dem Prinzen Moritz von Altenburg, dem Prinzen Reuß und 
dem Prinzen Windiſchgraͤtz begrüßt. Nach kurzem Verweilen 
beſtiegen die Majeftäten nebſt dem Prinzen von Preußen in 
Begleitung der genannten Fuͤrſtlichkeiten die Ho 1 
um ſich unter lautem Hurrahrufen des den ganzen Louiſen⸗ 
platz einnehmenden Publikums in die Stadt zu begeben, wo 
die Majeſtaͤten für dieſe Nacht in dem großherzoglichen Pa; 
lais in der Neuftadt und der Pr nz von Preußen in dem 
Palais ſeiner Schweſter, der Großherzogin Mutter am Al⸗ 
tengarten Wohnung nahmen. Um 10 Uhr war großer Zap⸗ 
fenſtreich. Die längere Abendmuſik begann mit dem preu⸗ 
ßiſchen Volksliede: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine 
Farben?“ Heute war die Feier des Geburtstages der Groß⸗ 
herzogin Auguſte und der feierliche Einzug in das neu er⸗ 
baute großherzogliche Schloß. Nachdem der Großherzog 
und die Großherzogin den Einzug in das Schloß vollzogen 
hatten, verfügten ſich die im Palais vereinigten einheimtichen 
und fremden fuͤrſtlichen Herrſchaften in zwei je mit 6 ſchwar⸗ 
zen Pferden beſpannken Staatswagen und in 8 zweiſpan⸗ 
nigen Wagen aus dem Palais nach dem neuen Schloſſe. 
Als Se. Majeftät der König von Preußen beim Heranstre⸗ 
ten aus dem Palais ſichtbar wurden, praͤſentirte die ganze 
daſelbſt aufgeſtellte Diviſion unter klingendem, Spiel. Ein 
lauter Hurrahruf erhob ſich, der auch den König während 
der Vorbeifahrt vor den Fronten der Truppenthe le beglei⸗ 
tete. Die Muſik ſpielte das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz!“ 

Der Großherzog hat den in dem Roſtocker Hochverraths⸗ 
prozeſſe zur Zuchthausſtrafe verurtheilten, dann zur Feſtungs⸗ 
haft begnadigten Kaufleuten Schwarz und Blume, den 
ehemaligen Profeſſoren Tuͤrk und J. Miggers und dem Ad⸗ 
vokaten Uterhart den Reſt ihrer Feftungsftrafe erlaſſen. 
Auſſerdem hat der Großherzog in Veranlaſſung des heutigen 
Doppelfeſtes mehreren zu Feſtungsſtrafe verurtheilten Mili⸗ 
tärfträflingen den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen und dieſelben 
in Freiheit ſetzen laſſen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaffel, den 24. Mai. Die früheren Mitglieder des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes, Profeſſor Bayrhofer und Dr. Kell⸗ 
ner, von denen der erſtere bereits durch Urtheil des Schwur⸗ 

erichts zu Marburg vom 22. Auguſt 1853 wegen verfuchten 
Fe ache mit einer 15jaͤhrigen Suchthaußftrafe und Kell⸗ 
ner durch Urtheil des hiefigen Kriminalgerichts vom 26. März 
1852 wegen enter aged Beleidigung der kurfuͤrſt⸗ 
lichen Miniſter und der kurfuͤrſtlichen Regierung durch die 

eſſe mit einer ſechsmonatlichen Feſtungsſtrace und 50 Ihlr. 
Berfkupe beſtraft worden find, waren außerdem von der 
Staats⸗Behoͤrde beſchuldigt, durch Anmaßung von Hoheits⸗ 
rechten und Aufreizung der Landes⸗Unterthanen und Staats: 
Beamten zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt in Be⸗ 
iehung auf die im September 1850 erlaſſenen landes herr⸗ 
lichen Verordnungen ſich des Mafeſtaͤtsverbrechens, ſo wie 
der offentlichen Schmähung oberſter Staats⸗Beamten durch 
die Preſſe ſchuldig gemacht zu haben. Beide find nun von 
dem hieſigen Kriminalgericht dieſer Verbrechen ſchuldig er⸗ 
kannt, Bayrhofer zu einer viermonatlichen Zuchthausſtrafe, 
Kellner zu einer zehnmonatlichen Feßtungsſtrafe und beide 
unter ſolidariſcher Haft in die Koſten verurtheilt. 


Großherzogthum Heſſen. 


t Mainz, den 24. Mai. Von 129 bei der neulichen Ar⸗ 


beitseinſtellung betheiligten Schuhmachergeſellen ſtanden 
heute 27 vor Gericht. s ſind dies Diejenigen, welche nach. 
ihrer Arretirung auf naſſauiſchem Gebiet der polizeilichen 
Aufforderung, zur Arbeit zurückzukehren, nicht gefolgt find, 
e in der Forderung erhoͤhten Lohns unter Fortſetzung 

er Arbeitteinſtellung beharrten. Sie wurden zu 5 Tagen 
Gefaͤngniß und ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. Nach 
der Verbuͤßung der Strafe würde fofort die Ausweiſung er: 
folgen, da ſie aber den Fabrikanten für gemachte Vorſchuͤſſe 
nicht unbedeutende Summen ſchu'den, fo werden ihnen bis 
zur Abzahlung der Vorſchuͤſſe die Legitimationspapiere zu⸗ 
ruͤckbehalten. 

Geſterrei ch. 

Wien, den 27. Mai, Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
geſtern Nachmittag in Großwardein eingetroffen. — Die 
Zahl der Gefang nen, welche in Folge des Amneſtieaktes 
aus den Pd 5 entlaſſen wurde, beläuft ſich auf 400; 
aus den Feſtungen in Loͤhmen wurden 125 politiſche Ge⸗ 
fangene entlaſſ n. — ueber das Ungluͤck, das dem Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Radetzky zugeſtoßen iſt, wird aus Verona 
folgendes berichtet: Eine Dame hatte dem Marſchall eine 
Morgenvifite adgeſtattet, und als er dieſelbe beim Abſchiede 
zur Shure begleitete, ſtolperte er über den Teppich und that 
fo den unglücklichen Fall. — Im Banat ift es der Polizei 
gelungen, einen ſehr zahlreichen Sp Hbubenverein einzubrin 
gen. Das deſignirte Oberhaupt iſt ein Inwohner des von 
eingewanderten Bulgaren bewohnten, Fleckens Karaſſowa, 
der in Gewahrſam diefer Gemeinde ſitzt. Dieſe will ihren 
Mitbürger nur unter der Bedingung dem Kriminalgericht 
uͤbergeben, wenn ſich daſſelbe verpflichtet, dieſen Bandenchef 
aufhängen zu laſſen. 3 } 

Wien, den 27. Mai. Ein kaſſerliches Handbillet bes 
ſtimmt, daß die konfiscirten Güter der kriegsrechtlich Ver⸗ 
urtheilten dieſen oder deren Erben wieder zurückgegeben wer⸗ 
den ſollen. Ferner wird durch daſſelbe den außerhalb des 
Landes befindlichen Flüchtlingen die Erlaubniß der freien 
Rückkehr ertheilt, wenn fie dieſelbe nachſuchen. — In Jaß⸗ 
bereny hat der Kaiſer fünf minder gravirten Sträflingen, 
in Szegedin dreſen und in Ketskemet einem die Strafe ganz 
und einem theilweiſe erlaſſen. 


Wien, den 30. Mai, Die ältere Tochter des Kaiſers, 
Erzherzogin. Sophie, iſt am 20. Mai Abends 9%, Uhr in 
Ofen geſtorben. Den Kaiſer und die Kaiferin erreichte die 
Nachricht der Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes 
ke „Shen get ie gend in Be er ge pie 
n urück und wird neuſter Nachricht zufolge am 
30ſten zu Wien eintreffen. f e i 


Schmeiß. 


In Genf iſt der Marſchall Bosquet angekommen, um im 


Namen des Kaiſers von 1 die daſelbſt erwartete 
Kaiferin Mutter von Rußland zu begruͤßen. — In St. 
Immer haben 6 Italiener mit dem Conducteur der Neuen⸗ 
vurger Poſt und zwei Buͤrgern des Ortes in der Krone 
Händel bekommen und alle drei mit ihren Meſſern gefaͤhr⸗ 
lich verwundet. . 

Bern, den 29, Mai, Bei dem Eiſenbahn⸗Bau des Tun⸗ 
nels durch den Hauenſtein (zwiſchen Baſel und Lichftal) ift 
ein Schichteinſturz erfolgt, wodurch 54 Arbeiter verſchuͤttet 
worden ſind. 

N Frauſrei tg. 

Paris, den h 
einſtimmig ein Geſetz angenommen, durch welches die Gagen 
der Haupileute, der Ober: und Unterlieutenants um 130 gr. 


j 


26. Mai. Der geſetzgebende Körper ot 


1 


Auch wurde der Geſetzentwurf wegen Urbar⸗ 


55 3 ben. . ) 
Fe Gascogner Haiden angenommen. — Großfuͤrſt 
onſtantin hat außer den bereits für Rechnung der Regie⸗ 
rung beſtellten Kriegsſchiffen noch eine Fregatte erſten Ranges 


beſtelt. — Die perſiſche Regierung hat Auftrag gegeben, 
ei. gewiſſe Anzahl von Perkuffienswaffen in pe 
anferkigen zu laſſen. — Die Zolleinnaume hat ſich in den 
erſten vier Monaten dieſes Jahres bedeutend gegen frühere 
Jahre vermehrt; die größte Zunahme der Einfuhr fällt auf 
die Verzehrungbartikel und am ſtaͤrkſten war die Zunahme 


beim Branntwein. 

Paris, den 27. Mai. Am 25. Mai iſt der Großfuͤrſt 
Konſtantin in Breſt eingetroffen. — Aus Algier wird 
berichtet, daß nach einem glaͤnzenden Gefecht alle Poſitionen 
der Beni e Raten genommen worden find. — Der Hof 
hat ſeine Reſidenz nach St. Cloud verlegt. 

Großfürſt Konſtant in erſchien in Nantes ohne alle Ge: 
remonje. Er trug eine Marinemuͤtze und dicke Reiſeſchuhe. 
Er ftüpte ſich auf einen dicken Knotenſtack und hinkte, in 

olge eines Falles in Fontaineblau. Er verweilte ohnge⸗ 
Ahr 2½ Stunde in den Wertftätten und befichtigte alles 
mit der größten Aufmerkſamkeit. — Prinz Bonaparte iſt, 
aus Rom kommend, zu Paris eingetroffen. . 

Die Stadt Orleans beſitzt in ihrem Muſeum eine hiſto⸗ 
riſche Reliquie, nämlich das Herz Heinrich 11., Königs von 
England, geftorben zu Chinon 1156 und zu Fontevrauit 
beerdigt. Das in einer bleiernen Kuͤlle eingeſchloſſene Herz 
wurde waͤhrend der Revolution aus der Urne genommen, 
ping in die Hände eines Alterthums⸗Sammlers und fpäter 
n den Beſitz der Stadt uͤber. Der Maire hat beantragt, 
di'ſes Herz der engliſchen Regierung anzubieten. 


Spanien. 


Madrid, den 26. Mai. Der ruſſiſche Geſandte, Fuͤrſt 
Galitzin, iſt hier eingetroffen. 


ta ien. 

Bologna, den 24. Mal. Der in der Romagna, in der 
it Ankona und einem Theile der Provinz Peſaro bes 

andene Belagerungszuſtand iſt aufgehoben worden. 

Turin, den 25. Mai. Geſtern wohnten der N die 
perwittwete Kaiferin von Rußland und der König von Sach⸗ 
ſen dem großen Concert im praͤchtig beleuchteten königlichen 
Theater bei. Heute um 9 Uhr Morgens reiſte die Kaiſerin 
über den Mont Cenis nach der Schweiz ab. 0 

Ihre Königlichen Majeftäten von Sachſen ſind mit den 
Prinzeſſinnen Sidonſe und Sophie K.K. H. H. glücklich in 
Streſa bei Arona eingetroffen, woſelbſt fie bis zum 8. Juni 
zu verweilen gedenken. 


0 eraftritannien und Irland. 
‚sondon, den 25. Mai. Das Oberhaus hat ebenfalls 
die 19 der Prinzeß Royal mit ſehr großer Stimmen⸗ 
mehrheit hr t. — Geſtern iſt nach Chatam Befehl er⸗ 
gangen, a I elbft ſtationirten Referve⸗Truppen für In⸗ 
dien, etwa 17 Mann, zur Einſchiffung de eit zu halten. — 
S5 a „Dbbecne begibt ſich morgen nach 
er . dort den Großfürſten Konſtantin na 
der Inſel Wight zu führen, 8 R 15 
London, den 20. Mai. Dos Oberhaus hat ſich endlich 
eines ſeiner alten Privilegien freiwillig begeben, indem es 
eit einigen Tagen feine Abftimmungsliften veröffentlicht. 
isher war es nur unerlaubter Wielſe durch die Journale 
gelchehen, aber nicht offiziell vom Oberhaufe ſelb. Es ift 
delgens auch erſt 20 Jahre ber, feit ſich das Unterhaus 


677 


dazu verſtanden hat, feine Abſtimmungsliſten zu veröffent⸗ 
lichen. — Die verſtoßene Frau Omer Paſchas fl ſich 
ſeit einigen Tagen in London in der Abſicht, als Pianiftin 
aufzutreten. — Der auf der un von London nach Mel⸗ 
bourne begriffene, mit Schießpulver und Spirituoſen be⸗ 
frachtete Joſeph Sames“ iſt am 25. Februar bei der Inſel 
Triſtan d'Kcunpa verbrannt. Die Mannſchaft ift gerettet. 
Das Schiff fol mit 80,000 Pfd. St. verſichert fein, 
D ue ma r R. 

Kopenhagen, den 24. Mai. Das Miniſterum i 
rekonſtruirt. — In dieſen Tagen iſt eine lange 8 ie 
terſuchung beendigt worden. Seit Jahren wurden nämlich 
im hieſigen Militärdepot großartige Diebftähle und Betrü⸗ 
gereien begangen, die endlich ans Tageslicht kamen. Nicht 
weniger als 58 Perſonen haben dieſes Diebe = und Betrugs⸗ 
handwerk gemeinſchaftlich betrieben. Ein Major und zwei 
Oberſtlieutenants ſtehen mit auf der Liſte. Alle Char⸗ 
gen find vertreten: Groſſirer und Schneider, Kriegsrathe 
und Schuſter, Kommiſſare und Depolsknechte, Faͤrber, Satt⸗ 
ler und Etatsraͤthe und es gibt Perſonen darunter, welche 
mehr als eine Million Thaler im Vermoͤgen haben und nun 
ins Zuchthaus wandern muͤſſen. 

Kiel, den 28. Mai. Se. K. H. der Groß fuͤrſt Ni⸗ 
kolaus, Sohn des Großfuͤrſten Konſtantin, iſt zur 
See von St. Petersburg hier eingetroffen, um ſich von hier 
uͤber Hannover nach Altenburg zu begeben. 


Rußland und Polen. 


Folgender Vorfall wied aus Kiew mitgetheilt: „Bereits 
im Februar hatte ein betrunkener Offizier in Folge eines 
auf einem Balle entſtandenen Zwiſtes den Studenten Ci. 
erſtochen, was natuͤclich ſehr gereizte Stimmung unter der 
Studenteuſchaft hervorrief, odwohl der Ermordete in den 
letzten Augenblicken noch um Nachſicht fuͤr den Offizier bat, 
da er in unzurechnungsfaͤhigem Zuſtande geweſen ſei. Seit 
der Zeit gab es nun fortwährend Reibungen zwiſchen Mi⸗ 
litair und Studenten, bis endlich in den letzten Tagen des 
April ſich ein bedauernswerther Vorfall mit dem Ge⸗ 
neral von Br. ereignete, und zwar in folgender Art: 
Ein Student ſchlug einen Hund, der ihn beißen wollte. Der 
Herr des Hundes, General von Br., bekannt wegen ſeiner 
Heftigkeit, fuhr den Studenten an, warum er den Hund 
ſchlage. Weil er beißt, verſetzte der Student, und da ihn 
der Hund in demſelben Augenblicke wirklich anfaßte, fo ſchlug 
er nochmals auf ihn ein. Der erzuͤrnte General rief die 
19 55 herbei, um den Studenten verhaften und ihm den 

egen abnehmen zu laſſen. (Die Studenten tragen in Ruß⸗ 
land Uniform und Degen.) Der Student proteſtirte und 
ſetzte fi zur Wehr, da er nur auf Befehl der Univerſitäts⸗ 
behoͤrde verhaftet werden könne. Trotzdem wurde ihm der 
Segen enttiſſen, während es ihm felbft gelang, ſich den 
Händen der Polizeibeamten zu entwinden und zu dem Metz 
tor der Univerfität zu eilen. Dieſer verwies ihn an den 
Univerſitätsrath, der ſich aber nur einmal in der Woche, 
am Freitag, verfammelt. Ein gleicher Beſcheid wurde dem 
beleidigten Studenten von dem Gouverneur, an den er 
wandte. Da nun der General ſchon am Mittwoch die Kita 
wer Garnifon gänzlich verlaſſen ſollte, um in eine ander: 
weitige Stellung einzutreten, ſo beſchloſſen die Studenten, 
ihn nicht ungeftraft aber zu laſſen, und ſich für den der 
ganzen Univerfität zug fuͤgten Schimpf ſelbſt Genugthuun 
zu verfchaffen. Die Gelegenheit Da bot fie am 26. Apri 
Abends, wo ſich der General im heater befand. Ueber 
300 Studenten verſammelten ſich am Eingange des Haufes, 


um den General abzuwarten. Derſelbe ward gewarnt, und 
er verließ den Saal noch vor dem Ende der Vorſtellung in 
Begleitung mehrerer Offiziere. Alsbald folgten ihm einige 
Studenten, die ihn im Theater richt aus dem Auge N en 
hatten, und draußen erſcholl der Ruf: „Droſchke No. 1“, 


was als verabredetes Zeichen zur allgemeinen Attaque galt. 


Die Studenten ſtürzten von allen Seiten herbei, warfen Of⸗ 
fiziere und Gendarme uͤber den Haufen, von welchen letzte⸗ 
ten Einer, der die blanke Waffe zog, mehrere Stichwunden 
erhielt, woran er ſofort verſchied. Der zu Boden geworfene 
General empfing einige ſechzig Stockhiebe, worauf ſich die 
Studenten, da eine Militair-Abtheilung heranrückte, ſchnell 
aus dem Staube machten. Am naͤchſten Morgen wurden 64 
Studenten verhaftet, und obgleich Niemand ein Geſtaͤndniß 
ablegte, wurden doch ſechs als Raͤdelsfuͤhrer verurtheilt, 
und vermuthlich zum einjährigen Dienſt als gemeine Sol: 
daten unter's Militair geſteckt. 5 
Petersburg, den 21. Mai. Am 7. Mai ging von 
hier die ruſſiſche geiſtliche Miſſion nach Peking ab, 
um die dort befindliche abzuloͤſen. Die neue Miſſion beſteht 
aus dem Archimandriten Zurii, der ſchon fruͤher einmal 10 
Jahre in Peking gelebt hat, drei Prieſtermonchen, vier Stu⸗ 
denten, einem Arzte und einem Maler. Der Aufenthalt der 
neu abgefertigten Miſſion wird nur ſechs Jahre dauern, 
ſtatt der früheren zehn, weil die klimatiſchen Verhaͤltniſſe 
und das ifolirte, dem Studium einer hoͤchſt ſchwierigen 
Sprache gewidmete Leben zu viele Opfer bei längerem Ver⸗ 
weilen forderten. Uebrigens find die Ruſſen in Peking, da 
ſie nicht wie die Jeſuiten Proſelytenmacherei treiben, wohl⸗ 
gelitten und der Arzt und der Maler haben in den beſten 
Haͤuſern Zutritt. Es waren ruſſiſche Gefangene, welche im 
Arten Jahrhundert die Gründung eines gottesdienftlichen 
Gebaͤudes durch den Geiſtlichen Mayim Krontjeff veranlaß⸗ 
ten. Jetzt gibt es zwei ruſſiſche Kirchen in Peking. — Aus 
Sebaſtopol wird eine ganze Reihe von Ungluͤcksfaͤllen ges 
meldet, die aus dem Zerſpringen von Bomben entftanden find, 


Amerika 


Newyork, den 13. Mai. Das Geſetz über die Befchrän- 
kung der Spirituoſen erregt die größte Unzufriedenheit. — 
Saͤmmtliche Straͤflinge zu Sing Sing im Staate Newyork 
machten kuͤrzlich einen Fluchtverſuch; 60 derſelben wurden 
in einem benachbarten Dorfe eingeholt und die übrigen in⸗ 
nerhalb der Mauern des Gefängniſſes durch einige Piſto⸗ 
lenſchuͤſſe der Aufſeher zuruͤckgeſchreckt. — Der Prediger 
Da Bellow hat es gewagt, dem Theater das Wort zu reden, 
iſt aber deshalb von den meiſten ſeiner Amtsgenoſſen mit 
großer Heftigkeit angegriffen worden. — 


J ſien. 
Bombay, den 1. Mai. Engliſche Truppen kehren bes 
reits aus dem perſiſchen Meerbuſen hieher zurück. 


China. Ende März wurde von den Engländern in Erfah⸗ 


rung gebracht, daß mehrere englifche Matroſen, Soldaten, zwei 
Unteroffiziere und ein Lieutenant ſich in Nehs Lager in der 
Gefangenſchaft befänden und ſchlecht behandelt würden. 
Man erbot ſich daher zur Auswechſelung. eh ſagte zum 
Unterhändler: „Du willſt die Auswechſelung der 16 Eng: 
länder, die ich in meiner Gewalt habe, gegen eine doppelte 
Anzahl chineſiſcher Unterthanen, unter denen ſich mehrere 
tatariſche Offiziere und ein Befehlshaber kaiſerlicher Oſchun⸗ 
ken befinden; doch ich brauche eure Gefangenen nicht, ihr 
Loͤnnt fie behalten und damit machen, was ihr wollt. Im 
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Betreff der 16 Engländer folft Du morgen meine Abſicht 


erfahren.“ Am andern Tage kam Jehs Adjutant Sinoe 
und forderte 500 Piaſter für jeden Kopf. Der Unterhaͤnd⸗ 


ler ſchrieb nach Hongkong, das Geld kam und die Gefan⸗ 


genen wurden ausgeliefert. Hinterber erfuhr man, daß Yeh 
nur 400 Piaſter gefordert, Sinoe ſich aber hatte 500 geben 
laſſen, um auch etwas dabei zu verdienen. Da Yeh in Er⸗ 
fahrung gebracht hatte, daß in Futſcheufu, dem Hauptmarkte 
für den ſchwarzen Thee, noch bedeutende Gefchäfte mit den 
Fremden gemacht wuͤrden, ſo ſchickte er eine Schaar ſeiner 
Leibtrabanten dahin, die dann ſofort eine beträchtliche Maſſe 
engliſcher Waaren verbrannten und die chineſiſchen Guter 
mit Beſchlag belegten. In Shangai dagegen gehen die Ge⸗ 
ſchaͤfte noch wie vor ihren alten Gang. Der dortige Man⸗ 
darin ſucht mit den Fremden in gutem Vernehmen zu bleiben 
und der pekinger Hof wagt nicht ihn abzuſetzen, aus Furcht, 
er möchte ſonſt zu den Rebellen übergehen und Platz und 
Provinz mit hinuͤberziehen. 


on —— 
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Tages⸗ Begebenheiten. 

Folgende komiſche Amazonen⸗Hut⸗Geſchichtel 
15 der „Publiciſt“: Am Freitag (den 22. Mai), in der 
Mittagsſtunde, alſo zu einer Zeit, wo die elegante Welt ihre 
Promenade macht, erſchien zu Berlin unter den Linden 
eine Chiffoniere, d. h. eine Lumpen⸗ und Knochenſucherin, 
ihren Sack auf dem Ruͤcken und ihre Hacke unter dem Arm, 


mitten unter den Spaziergaͤngern. Da waͤre auch nicht viel 


dabei; was ſie aber zu einem wuͤrdigen Gegenſtande ale 
meiner Aufmerkſamkeſt machte, das war ein prächtiger, be⸗ 
fiederter Amazonenhut, den ſie auf dem Kopfe trug und 
der, ohne allen Scherz, ſo nobel war, daß manche Schöne 
in der Volancerobe fie darob hätte beneiden Dürfen, 
man ſich denken kann, hatte die a la d-rniere mode heraus⸗ 
ſtaffirte Lumpenfammlerin bald einen Schwarm Neugieriger 
hinter ſich, während alle promenfrenden Schönen, deren Haar 
gleichfalls mit dieſem „letzten Verſuch“ ſtolz und verwogen 
bedeckt war, eiligſt das Weite ſuchten. — Obgleich nun kei⸗ 
ner Lumpenſammlerin verwehrt werden kann, gleichfalls Ge⸗ 
ſchmack an einem Amaonenhute zu finden, fo noͤthigte doch 
der Auflauf, den dieſer Geſchmack zu Wege brachte, die 
Polizei, ſich in's Mittel zu leger. Die Hache Härte ſich 
folgendermaßen auf: Die Lumpenſammlerin war in der Nähe 
der Univerfität von zwei Herren mit der Frage angeredet 
worden: ob fie ein gutes Geſchaft machen wolle? Auf ihre 
verwunderte Antwort „ja wohl“ wurde ihr geheißen, mit⸗ 
zugehen. Die beiden Herren fuͤhrten ſie nun in die Heck'ſche 
Modewaaren⸗ Handlung unter den Linden, kauften ihr hier 


einen Amazonenhut mit Federn für zehn Thaler und 


ſchenkten ihr den unter der Bedingung, daß ſie damit die 


Wie 


Linden auf: und abgehe. Als fie ſich beſcheiden weigerte, 


druͤckte man ihr noch einen Thaler in die Hand und nun 
entſchloß ſie ſich zu der Promenade. Ob ſie noch ferner die 
Amazone fpielen wird, weiß man nicht, wo nicht, würde 
irgend eine andere amazonige Dame an dem Hute der Lum⸗ 
penſammlerin eine gute Acquiſition machen. 

Am 7. Mai wurden zu Berlin neue Kartoffeln ver⸗ 
kauft — die Metze zu 1 Thlr. 10 Sgr. 

Poſen, den 27. Mai. Der Waldbrand bei Wronke, 
welcher am 24ften er begonnen, war zwar bald, und, 
wie man hoffte, gänzlich gedämpft worden; der Sturm 
fachte denſelben aber um Mittag auf's Neue an, und in 


dem kurzen Zeitraum von 7 Stunden wurden bei der großen 


(Nebſt Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 
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Duͤrre und dem heftigen Winde 2000 Morgen ſchoͤner Scho⸗ 
nung der Herrschaft Dratzig und 1000 Morgen Schonung 
der Herrſchaft Bleidrowo nesft 6000 Klaftern Holz (einem 
Berliner Holzhandler gehörig) vernichtet. Dann erſt gelang 


es den vereinten Anſtrengungen, der verheerenden Flamme 


vollſtändig Herr zu werden. 

Außer den bereits gemeldeten Waldbränden haben 
noch mehrere andere ſtattgefunden. Im Forſt Repſer Po: 
droſche (Muskau) brannten am 17. Mai gegen 70 Morgen 
Hande und 0 große Menge gerodeten Kiens nieder, am 
22ften N Iſten mehrere taufend Mergen Streu und vieles 
neu 7 eat (Muskau), und am 24fen fanden vier 
Wade datt, in Sänig bei Rothenburg, in Puchwalde 
bei 288 ti wo eine Fläche von 30 Morgen zerſtoͤrt wurde, 
in der Görlitzer Halde auf Brand zu, und bei Freiwaldau, 
bei aide e Flaͤche bis Buhrau hin verbrannte. Auch 
25 per 5 urg brach im ſogenannten Mückenwinkel ein 
40 6 Gb ‚aus, der ſich über eine 200 Fuß lange und 
bald ee Flache verbreitete, jedoch durch ſchnelle Hilfe 

eb & impft wurde, fo daß nur das Haidekraut verbrannte 
—7 17 jungen Fichten verkohlten. 

Perſo fit, den 23. Mai. Heute trafen drei intereſſante 
175 > bier ein. Es waren Kriegegefangene, welche 
ten un 200 Meilen weit jenfeits der Wolga zuruͤckkehr⸗ 
1 ach der Angabe eines derſelben, Namens Joh. Ge⸗ 

u Schmidt, aus Saarlouis gebuͤrtig, war dieſer, nachdem 
5 Jahre hindurch im preußiſchen Militair gedient, nach 
Frankteich gegangen, wo er, als Vergolder in einer dortigen 
Fabrik beſchaͤftigt, überredet wurde, in die Fremdenlegion 
zu treten. Bald wurde er nach Algier geſchickt, wo er meh⸗ 
tete Jahre zubrachte und dann nach der Krim ziehen mußte. 
Nach vollendetem Sturm von Sebaſtopol traf ihn das Miß⸗ 

eſchick, in ruſſiſche Gefangenſchaft zu gerathen und in dieſer 

igenſchaft bis an die Grenze von Sibirien transportirt zu 
adden. In der Gefangenfchaft war die Behandlung ge⸗ 
inde und als Schmidt, nachdem er als preußiſcher Unter⸗ 
than legitimirt war, die Freiheit erhielt, bekam er eine An⸗ 
weiſung, wonach er gleich anderen ſeiner Kameraden durch 
ein Fuhrwerk ſtationsweiſe bis zur preußiſchen Grenze be⸗ 
foͤrdert werden ſollte, wobei die Transportanten mit von 
ihnen anerkannter Liberalität behandelt wurden. Als Wege⸗ 
zehrung wurden Jedem 20 Kopeken täglich verabreicht, auch 
nis auh fie beim Abgange eine nach ihrem Militairverhälte 
niß anſtändige Bekleidung. Im Innern von Rußland was 
* bei dem billigen Lebensunterhalt, wie beiſpielsweiſe 

Rab Brod 1 Kopek, 1 Pfd. Fleiſch 2 Kopek, die Zehr⸗ 
berſchi ziehe als ausreichend, fo daß die Reiſenden ſich noch 
175 Sie Sachen zu ihrer Bequemlichkelt anſchaffen konn⸗ 
1 75 ſahen ſich jedoch genöthigt, im Gouvernement 
keln nicht o die Kehrgelder bei den vertheuerten Lebensmit⸗ 
Mit Echmid de ausreichten, dieſe Sachen zu verkaufen. — 

Adee, AuB9 zugteich trafen die franzöfifchen Legionaͤre Carl 
ae pet 5 Nähe von Elberfeld gebürtig, und Friedrich 

Per Autan ebenfalls als entlaſſene Kriegsgefan⸗ 
gene and hier ein. Die Abreiſe aus der Gefan⸗ 
genfchaft erfolgte am 8, Januar d. J. 

; N Zeugenbeweiſe können trügen. Ein Bauer 
(im Staate Rewyork) fand auf feinem Felde den Leichnam 
eines ermordeten Mädchens, Zufällig wurde cin anderes 
Mädchen vermißt. Die Schweſter des letzteren ſchwur nach 
genauer Beſichtigung des beichnams, daß fie denſelben nach 
enauen Kennzeichen als den ihrer Schweſter erkenne; andere 
eugen ſagten daſſelde aus und ſeldſt der Hausarzt gab die⸗ 
ſelde Erklärung ab. Es kam dadurch ein janger Mann in 


Verdacht des Mordes, weil er mit dem verſchwundenen Mäds 
chen ausgefahren war und dieſes ſeitdem vermißt wurde. 
Nach der Beerdigung der Leiche erſchien das verm’fte Maͤd⸗ 
chen, um gegen das Gerücht ihrer Ermordung und einen 
gewiſſen ihren Charakter verdächtigenden Befund der Leiche 


zu proteſtiren. 

— — ——— —— 

Drei Tage im Rieſengebirge. 
(Novelle von Carl Reche.) 
(Fortſetzung.) 

Wer vermochte das ſelige Gefühl zu ſchildern, das unſern 
Freund durchzog, als er nun endlich im Bett lag und die Er⸗ 
eigniſſe diefer Tage überdachte, als ihn der Gedanke wie ein 
elektriſcher Schlag durchzuckte, er ruhe vielleicht mit dem We⸗ 
fen, welches ihm den erſten Funken der reinen, heiligen Zur 
gendliebe ins Herz geſenkr hatte, unter einem Dache, daß er fie 
morgen feben, den holden Klang ihrer Stimme hören würde. 

„Ein Wort, ein ſüßes Lächeln von ihr für mich und ich 
ſtürze mich für ſie in Gefahr und Tod,“ dachte er. Wir All⸗ 
tagsmenſchen lächeln über den verliebten Jüngling und haben 
einen allgemeinen Ausdruck für ſolche Gefühlsäußerungen 
„Ueberſpanntheit,“ aber wer ſung und feurig iſt und wen 
der erſte Strahl der jungen Liebe das Herz durchzitterte, der 
verſteht den Seligen, der weiß, daß ein ſolcher Verliebter das 
wirkliche nüchterne Leben blos durchträumt und nichts ſehn⸗ 
licher wünſcht, als Heldenthaten für ſeine Geliebte, ſein 
zweites Ich zu verrichten; nichts ſüßer ſich denkt, als fie in 
Drang und Noth gerathen und er dann erſcheinend als küh⸗ 
ner Helfer, um (und da kommt der Eigennutz der Liebe) ſich 
danken zu laſſen mit einem Händedruck, einem ſüßen Wort — 
einem Kuß! 

Feſt ſchlief er bis tief in den jungen Morgen hinein, als er 
endlich erwachte und der Wirth, den Kopf zur Thür herein⸗ 
ſteckend, hoͤflich fragte, ob der Herr disponibel wäre; da 
fuhr er auf, denn die Erinnerung an alles Durchlebte wurde 
in ihm wach, und bald ſtand er, einfach wie immer, in der 
Wirthsſſube, wo er ſchon die beiden Herren vorfand, die ihn 
an ihr Herz drückten und ihren Lebensretter nannten. „Iſt 


mirs doch doppelt lieb,“ meinte der Alte, „daß juſt Sie es 


fein mußten, der uns vor einem ſchrecklichen Schicklale be⸗ 
wahrte. Aber nun hinauf zu den Damen,“ und damit nahm 
er ihn am Arme und fübrte ihn die Stiege hinauf zu den bei⸗ 
den jungen Damen. Ach armer Spott, wie däuchte dir alles 
Schöne, was man dir ſagte, nur Spott und wie wurdeſt 
du doch fo roth und wußteſt nichts zu ſagen, als ſie auf dich 
zukam, ihre kleine, warme Hand auf die deinige legte und 
ganz kindlich⸗freudig fagte: „Wie freut es mich Sie unter 
dieſen Umſtänden zu ſeben! Aber ach,“ ſitzte fie klagend hinzu, 
„wenn Sie nun nicht ſo ſtark und voll Geiſtesgegenwart ge⸗ 


weſen wären, was hätte dann aus Ihnen und uns Allen wer⸗ 


können!“ 
der gaht mir nun endlich unſern Freund zur Beſinnung kom⸗ 


men“ — rief der Alte, der Spotts Verlegenheit erkannte — 
„und hören, wie es kam, daß er dieſes Weges und ſo allein 
wanderte.“ 5 x 

„Meine Freunde,“ entgegnete Spott, „find jetzt auf dem 
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Wege nach Warmbrunn und werden ſich nicht wenig wun⸗ 


dern, daß ich noch nicht da bin. Geſtern früh kehrten wir 
in Schmiedeberg ein, nachdem wir in den Grenzbauden über⸗ 
nachtet hatten. Stiefel, der immer Luſtige, ſchlug eine Wette 
vor, indem er behauptete zuerſt in Erdmannsdorf einzutref⸗ 
fen. Jeder von uns ſolle einen andern Weg nehmen, er 
wolle zuletzt geben, und käme Einer vor ihm ans Ziel, fo 
gäbe er 4 Flaſchen Wein, bliebe er aber Sieger, fo müſſe je⸗ 
der von und 2 Flaſchen geben. Dieſer Unſinn wurde ange⸗ 
nommen. Wir gaben und unfer Ehrenwort in gewöhnlichem 
Schritt zu marſchiren, nicht zu fahren, nicht zu reiten, und 
ſo wurde aufgebrochen. Ich bin aber uicht erſt aus Schmie⸗ 
deberg heraus gekommen. Es war grade Landviſitation — 
ich muß eine Verbrecher⸗Phyſiognomie haben; denn man 
forderte mir Paß oder Legitimation ab, ich konnte mit beiden 
nicht dienen, wurde arretirt und — eingeſperrt. Als ich 
Rumor machte und Vernehmung forderte, führte man mich 


auf die Polizei, hier zeigte ich meine Karte vor, die zuerſt zu⸗ 


rück gewieſen worden war, darauf verglich man meine Per⸗ 
fon mit einem daliegenden Signalement und ſagte mir end» 
lich: Es iſt gut, Sie können gehen. Freilich räſonnirte ich 
inwendig, mußte aber ruhig abziehen, da die Polizei nicht 
mit ſich ſpaßen läßt. So kam es denn, daß ich geſtern Abend 
erſt hier anlangte, wo mit der Wirth ſagte, meine drei 
Freunde würden mich in Stonsdorf erwarten. Ich bin nun 
freilich etwas langſam geweſen.“ 

„Das iſt Gottes Schickung und kein Zufall, der es alſo 
gelübrt hat,“ — rief hier der alte Herr aus, — „Gott ſegne 
dich du prächtige Polizei, daß du ſo eifrig in deiner Gerech⸗ 
tigkeitskrämerei wareſl.“ 

„Aber wie geſchah es denn, daß Ihre Pferde durchgin⸗ 
gen?“ frug Spott. 

„Das war ſehr einfach,“ wurde ihm erwiedert, „es find 
junge feurige Thiere, fie ſcheuten, der Kutſcher vermochte fie 
nicht zu zügeln und fort ging es, je länger, je toller; wir 
ſaben unſern Untergang vor Augen, dem wir auch ohne Ihre 
Hülſe rettungslos in die Arme geeilt wären.“ 

„Gott ſer Dank, daß es vorbei iſt,“ ſagte die junge Frau, 
„und mit Ausnahme des armen Papa's und des Kutſchers 
auch glücklich vorbei!“ a 

Spott blieb nun da, denn er ſollte mit der Geſellſchaft zu⸗ 
rück nach Warmbrunn, und mußte nun erzählen. Von ſei⸗ 


ner Kindheit ſprach er, von ſeiner Studienzeit in Berlin und 


von ſeinem künftigen ungewiſſen Looſe. Ach! er ſprach ſo 
ſchön, fo warm, und als er nun von feinem Vater erzählte, 
wie kindlich redete er da! 

„Alſo in Zeiſenbein iſt Ihr Vater Kantor?“ frug Fräu⸗ 
lein Marie, (wie ſie angeredet wurde,) „wie heißt er denn?“ 

„Werner, mein Fräulein, denn Spott iſt blos mein 
Spitzname.“ X 
Paul Werner hieß alfo unſer Freund und auch wir wollen 
ihn fortan bei feinem rechten Namen nennen. 

„Aber meine Wertheſten, mit welchem Namen darf ich 
Sie nennen, wenn ich mich an den ſchoͤnſten Tag meines Le⸗ 
dens erinnere?“ 

„Laſſen wir das,“ rief ſchnell der junge Herr, „der Name 


that nichts zur Sache, genug, Sie haben ſich in uns Freunden 


verpflichtet, die ſich ewig Ihrer erinnern.“ 


Was das doch für wundetliche Leute find, dachte Werner 
— eiſt fragen fie mich aus und nachher umgeben fie ſich ſeloſt 
mit Geheimniſſen. Ich fragte den Kutſcher entſchieden — 
aber, als er das ſpäter that, zuckte der die Achſeln und fagte 
— Nichts! 

Nachmittags fuhr man in einem Miethwagen nach Warm⸗ 
brunn und kam dort Abends an. 

Beim Ausſteigen ſprach der Alte: „Liebſter Herr Werner, 
wären Sie ein gewohnlicher Menſch, wir böten Ihnen 
reichliche Belohnungen an; aber wir haben Sie kennen ge⸗ 
lernt und bieten Ihnen blos ein kleines Andenken“ und das 
mit zog er einen koſtbaren Ring vom Finger und ſteckte ihn 
Wernern an; und als er ſich verabſchiedete, zog Marie eine 
goldene Nadel aus ihren ſeidenreichen Locken und gab ſie ihm, 
indem ſie ſagte: „Wollen Sie auch meiner manchmal 
denken?“ 

Mittlerweile waren ſie noch einige Schritte gegangen und 
ſtanden an einem großen Gaſthofe Warmbrunns, da ſprach 
der Alte: „Wir ſehen uns nun hier in Warmbrunn zum letz⸗ 
ten Male, damit Sie aber wiſſen, wen Sie ſich verpflichtet, 
ſo ſehen Sie hier meinen Sohn mit ſeiner Frau und deren 
Nichte, Fräulein Marie von W., meine Frau, die Kränk⸗ 
lichkeit halber zu Hauſe geblieben, kennen Sie ja auch. Ich 
bin der Fürſt von G. .. In Berlin ſehen wir uns wieder“ — 
und damit waren Alle durch das Thor verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
3357. Die Verlobung meiner Tochter Ottilie mit dem 
Muͤllermeiſter und Mühlenbeſitzer Derrn Auguſt Gierth 
erlaube ich mir hiermit entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Loͤwenberg, den 25. Mai 1857. 
Verwittw. Caroline Schreiber, geb. Theuner, 
Muͤhlen⸗Beſitzerin. 


Ottilie Schreiber, 
Auguſt Gierth 
8 2 empfehlen ſich als Verlobte. 
Loͤwenberg u. Seiffersdorf pr. Lauban, im Mai 1557, 


a Nachruf ö 
an die am 22. d. M. zu früh entſchlafene | 


Frau Cantor Auguſte Bartſch, ae. Weſtphal, 


in Lerchenborn, 
gewidmet von einigen Freunden. 


3307. 


Geliebt, beweint, den Deinen unvergeſſen, 
Ruhſt Freundin Du in Deiner ſtillen Gruft. 
Wer kann des Todes bittern Schmerz ermeſſen? 
Doch ſchlaͤfſt Du nur bis Dich Jehovah ruft. 
Du ruhſt, um nach des kurzen Lebens Mühen 
Im Feld der Garben herrlicher zu blühen; 
Noch lange denken wir in Wehmuth Dein, 
Und unſ're Liebe ift Dein Leichenſtein. 
Lerchenborn bei Lüben, den W. Mai 1857, 


. — 
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3362. Dem dankbaren Andenken 
unſerer guten Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der 


er weiland Frau 
Joh. Chriſtiaue Eliſabet, verw. Kretſchmer, 
geb. Schubert, in Flinsberg. 
Sie farb den 2. Juni 1836 an den Folgen der Kolik in 
dem Alter von 71 J. 7 M. 6 T. 


Ein Jahr iſt uns nun ſchon dahin geſchwunden 
Seitdem Tir hier Dein letztes Stündlein ſchlug, 
Wo Gott Dich alles Erdenleids entbunden 
zu = he! 15 Leben trug. 8 
0 ! r heiß; in Deinem treuen Herzen 
Empfandeſt Du des Todes bitt're Schmerzen. 


Nun ruheſt Du im kühlen Schooß der Erde, 
„on gute Mutter, N uns treu geliebt, 
Verſchläfſt des Alters laſtende Beſchwerde, 
Wirſt nun von keinem Kummer mehr betrübt. 
Nach treuem Tagewerke, mild und labend, 
Sank Dir hereb des Lebens Feierabend. 


Wir trauern tief. Es blutet noch die Wunde, 
Die unſrer Bruſt des Höchſten Wille ſchlug; 

Du fehleſt uns in unfrer Freundſchaft Bunde, 
Die liebend uns im Mutterherzen trug, 

Die ſegnend ſtets in unfrer Mitte weilte 

Und jedes Loos fo freundlich mit uns theilte. 


Sie ruhe ſanft! Nun ſingt ſie Jubellieder 
In ewig ſel'ger Geiſter Himmelchor. 
Den treuen Gatten fand ſie droben wieder, 
Den fie mit Schmerz und Thrönen hier verlor. 
Der Tochter, die ihr Herz beweinet, 
Dem Sohne iſt ſie ewig nun vereinet. 


O wehet fanft, ihr milden Srühlingslüfte, 
Wenn ihr die Todtenhuͤgel leiſ' umſpielt, 
Weht fanft um dieſe ſtillen Grüfte, 
Sanft, wie ihr muͤder Wandrer Scheitel kuͤhlt. 
Die liebend durch das Erdenſein gegangen, 
Hat treu vereint der Erde Schooß umfangen. 


Wir wollen dankbar Eure Gräber ehren, 
Und Eures Lebens gottesfuͤrcht'ger Lauf 
Soll unfern Herzen hohe Weisheit lehren. 
Auch uns führt Gottes Ruf einſt da hinauf, 
Wo wir auf ſel'ger Geiſter heil'gen Höhen 
Euch, die wir liebten, ewig wiederſehen. 


Flinsberg. Die Hinterbliebenen. 
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am wiederkehrend N £ 4 2 | 

} kehrenden Todestage meiner mir unvergeßlichen, 

am 3. Juni 1880 im Alter — 46 Jahren weniger 9 Tagen 
im Herrn ſelig entſchlafenen Gattin, 


Frau Maria Roſina Biſchoff geb. Arlt. 


Du ſchläͤfſt im fi 

im ſtillen Grabe 
Nun ſchon ein ganzes Jahr, 
Ich zieh am Wanderſtabe 
Noch in der Pflgerſchaar; 
Du haſt nun überſtanden 
Des Lebens Leid und Schmerz, 
Und ruhſt in ferven Landen 
An Deines Heilands Herz. 


Mit heißen ſtillen Thränen 

Schau ich zuruck nach Dir, 

Was hilft mir all mein Sehnen, 
Du kommſt nicht mehr zu mir. 
Verlaſſen muß ich wandern 

Wohl über Berg und Thal, 
Begluͤckt ſeh ich die Andern, 

Nur mir bleibt Schmerz und Qual. 


Du ſprachſt am Weihnachtsfeſte 

Nicht mehr der Liebe Were N 

Dir fiel das Loos auf's Beſte 

Im ew'gen Friedensport. 

Du haft am Neujahrsmorgen 

Mir nicht gereicht die Hand, 

Denn Gott hat Dich geborgen 1 
In ſeinem Friedensland. 


Dein werd' ich ſtets gedenken 

Bis ich einft ſterden muß, 

Dir ſtets mein Herze ſchenken 
Und ſenden manchen Gruß. 

O, nimm fuͤr Deine Treue, 

Die Du geübt fo lang, 5 
An Deinem Grab auf's Neue 
Des Herzens heißen Dank. 


Und ob ich auch geſchieden 
Von Dir im Leben bin, 

So zieht ein ſtiller Frieden 
Durch meine Seele hin. 
Nicht troſtlos darf ich weinen, 
Du biſt ja nun bei Gott. 
Wir werden uns vereinen 
Einſt uͤber Grab und Tod. 


Neudorf am Groͤditzberge den 3. Juni 1857. 


Johann Gottlieb Biſchoff, Hausbeſitzer und herr⸗ 
ſchaftlicher Viehpaͤchter, als tieftrauernder Gatte. 


3385. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt (mit Abend⸗ 
mahlsfeier) in Hirſchberg am 7. Juni, Vormiſtags 
10 Uhr. Der Vorſt and 


3309. Zur 25, Miffionsfeier 3 
am 10. Zuni2 Uhe ladet in unfre Friedenskirche freundlichſt ein 
der Jauer ſche Miſſienshülfsverein. 
Literariſches⸗ - 


1947, 
die fih portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 


: 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
und franco die im nmel durch mich zugeſandt: 


Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunfchweig. 


* 


3382. Eriminal⸗Procedur 


re DIE RG. 73 
die drei Mörder Herhit, Kleinert und Pohl, 
verhandelt vor dem Königl, Schwurgericht zu Bunzlau 
am 3. Februar und am 9. Mai 1857, 
iſt zu haben bei der Frau Leihbibliothekar Scoda zu 
Friedeberg und iſt der Ertrag zum Theil dem Verein zur 
Beſchaͤftigung armer Kinder zugedacht. 

—— . —— — — 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 5. d. Mts. Nachmittags 2 uhr. 
Zu den bereits angezeigten Vorlagen tritt noch ein Bericht 
der Commiſſion für Zuſchuͤt tung der Stadtgraͤben. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. 2 
Vom 1. Juni d. J. ab werden in ihrem 5 verändert: 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Görlig und Hirſchberg 
aus Görlitz um 8 Uhr Abends nach Ankunft des Iten 
Perſonenzuges aus Dresden, e 
in Hirſchberg um 5 Uhr fruͤh zum Anſchluß an die 
Perſonenpoſten nach Schreiberhau und Liegnitz; 
aus Hirſchberg um 7¼ Uhr Abends nach Ankunft der 
Perſonenpoſten aus Schreiberhau und Liegnitz, 
in Goͤrlitz um 4½ Uhr früh zum Anſchluß an den 
Aten Perſonenzug nach Kohlfurt und Dresden; 
2) die Local» Perfonenpoft zwiſchen Goͤrlit und Lauban 
aus Görlig um 2%, Uhr Nachmittags, 
in Lauban um 5½ Uhr Nachmittags; 
aus Lauban um 10 Uhr Vormittags, 
in Goͤrlitz um 12%, Mittags zum Anſchluß an den 
Aten Perſonenzug nach Kohlfurt; 
3) die Perſonenpoſt von Schreiberhau nach Hirſchberg 
aus Schreiberhau um 4½ Uhr Nachmittags, 
in Hirſchberg um 6“ Uhr Abends zum Anſchluß an 
die Perſonenpoſten nach Goͤrlitz, Liegnitz u. Freyburg. 
Liegnis, den 27. Mai 1857. ö 
Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor. Albinus. 


Bekanntmachung. 5 
Mit dem 1. Juni d. J. wird die Local⸗Perſonenpoſt zwiſchen 
Hirſchberg und Schmiedeberg aufgehoben und dagegen für 
den Zeitraum vom 1. Juni bis einſchließlich zum 14. Sep⸗ 
tember d. J. eine zweite tägliche 5 5 Perſonenpoſt 
zwiſchen Freyburg u, Hirſchberg über Landeshut eingerichtet. 
Es beſtehen alsdann zur Vermittelung des Reiſeverkehrs 
zwiſchen Freyburg und Hirſchberg und reſp. zwiſchen Frey⸗ 
burg und Landeshut vom 1. Juni c. ab folgende Poſten: 
1) die Uſte tägliche Sabre zwiſchen Freydurg und 
ieſchberg über Tandeshu 
Rn Feenbur um 8¼ Uhr Morgens nach Ankunft 
des Iſten 9 7 8d 0 aus Breslau, Liegnitz und 


Reichenbach i. Schl., x 

durch Landeshut um 11½ Uhr Vormittags, 

in Hirſchberg um 4° Uhr Nachmittags zum Anſchluß 
an die Perſonenpoſt nach Goͤrlitz; 

aus Hirſchberg um 10 Uhr Vormittags, 

durch Landeshut um 3 Uhr Nachmittags, 

in Freyburg um 6%, Uhr Abends zum Anſchluß an 
den Zten Perſonenzug nach Breslau, Liegnitz und 
Reichenbach; 
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2) die te tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Freyburg und 
Hirſchberg uͤber Landeshut 5 

aus Freyburg um 2½ Uhr Nachmittags nach Ankunft 
des 2ten Perſonenzuges aus Breslau, Liegnitz und 
Reſchenbach, 5 

durch Landeshut um 5%, Uhr Nachmittags, 

in Hirſchberg um 10 Uhr Abends; 

aus Hirſchberg um 4 Uhr feuͤh nach Ankunft der 2ten 
Perſonenpoſt aus Bunzlau, 

durch Landeshut um 9 Uhr Vormittags, 

in Freyburg um 12½ Uhr Mittags zum Anſchluß an 


den 2ten Perſonenzug nach Breslau, Liegnitz und 


Reichenbach; 
3) die tägliche Perfonenpoſt zwiſchen Freyburg und Hirſch⸗ 
berg über Bolkenhayn 

aus Freyburg um 9 „ ühr Abends nach Ankunft des Zten 
Perſonenzuges aus Breslau, Liegnitz u. Reichenbach, 

in Hirſchberg um 4 Uhr fruͤh zum Anſchluß an die 
Perſonenpoſt nach Schreiberhau; 

aus Hirſchberg um 10 ¼ Uhr Abends, 


in Freyburg um 5 Uhr früh zum Anſchluß an den Iſten 


Perſonenzug nach Breslau, Liegnitz u. Reichenbach; 
4) die tägliche Local⸗Perſonenpoſt zwifchen Freyburg und 
Landeshut 
aus Freyburg um 9 ½ Uhr Abends nach Ankunft des zten 
Perſonenzuges aus Breslau, Liegnitz u. Reichenbach, 
in Landeshut um 122 Uhr Nachts; 
aus Landeshut um 2½ Uhr früh, 
in Freyburg um 5“ Uhr früh zum Anſchluß an den Iften 
Perſonenzug nach Breslau, Liegnig u. Reichenbach. 
Das Perſonengeld beträgt bei ſämmtlichen vier Poſten 
6 Sgr. pro Perſon und Meile, wofür 30 Pfund Gepäck 
frei mit befördert werden. Beichaiſen werden auf allen 
Stationen nach Beduͤrfniß geſtellt. 
Liegnitz, den 28. Mai 1857. 


Der Ober- Poft: Direktor. Albinus. 
1762, Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Eduard Wilhelm Münch gehoͤrige Papier⸗ 
Fabrik Nr. 102 zu Alt⸗Jannowitz nebſt Zubehör, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 
55,358 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. Oetober 1857 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
bigung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 
girfäberg den 2. März 1837. 5 
oͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1528. Nothwendiger Verkauf. i 
Kreis = Gerichts ⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Die Freiſtelle No. % des Hypothekenbuches von Ober⸗ 
Pi — Lamprecht — abgeſchaͤtzt auf 272 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 2. Juli 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Gericht zu melden. 


J 


— 


Ihre Maſeſtäͤt die Königin hat die Gnade gehabt, zu ers 
lauben, daß zum Beſten der Königin Eliſabeth⸗Stiftung ein 

ortrait Ihrer Majeftät der Königin herausgegeben und vers 
zauft werde, wie dieſes bereits mit dem Bildnig Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs früher geſchehen iſt. 

Ich mache dieſes bekannt, mit dem Bemerken, daß beide 
Portraits nach dem Kupferſtich des Profeſſor Mandel und 
dem Oel⸗Gemaͤlde des Hofmaler Stieler galvanoplaftifch 
vervielfältigt find, und der Subſcriptions⸗Preis für 1 Exem⸗ 
plar 20 Sgr. beträgt. 

Es hängen Abdrucke beider Portraits in meinem landräth⸗ 

lichen Bureau, und ſtehen Jedem zur Anſicht zur Dispoſi⸗ 
tion, wie auch Zeichnungen entgegengenommen werden, wo⸗ 
bei ich bemerke, daß ſich wohl nicht leicht wieder die Gele⸗ 
genheit bieten wird, fo vorzuͤgliche Portraits Ihrer Majeftäten 
zu ſo wohlfeilem Preiſe zu erhalten. Da außerdem dies 
Unternehmen einem wehlthätigen Zwecke gilt, fo hoffe ich 
auf recht zahlreiche Betheiligung. 

Hirſchderg, den 28. Mai 1857. 

Der Königliche Landrath. v. Grävenig. 


3364. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fiſchlermeiſter Joſeph Vogel ‚gehörige Haus 
Nr. 505 zu Hirſchberg, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 879 rtl. 
10 fgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. September d. J. Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
di ung aus der Kaufgelder-Maſſe ſuchen, werden hierzu 
offentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 20. April 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 
3280. Auktion. 

u Adee den 9. Juni ., 
zu Nieder ⸗Stelnsdorf aus dem Nachlaß der Müller⸗ 


noten in Zahlu 
Goldberg, den 15, Mai 1857. 
chmeiffer, gerichtl. Auktions ⸗Commiſſ. 
7 12269128 go 
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3376, Im Auftrage der Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Oeputation 
zu Schönau werden Freitag den 5. Juni c., von Mit⸗ 
tag 1 Uhr ab, an Ort und Stelle, die Nachlaßſachen des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Schmiedemeiſter Chriſtian Schwarz, 
beſtehend in Kleidungsſtücken, Wagen u. Geſchirr, ſaͤmmt⸗ 
lichem Schmiedehandwerkszeuge und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch ꝛc., meiſtbletend gegen ſofortige Bezahlung vers 
ſteigert werden. R 2 
Ludwigsdorf, Kreis Schönau, den 30. Mai 1857, 
Die Ortsgerichte 


3251. Ver pa cht u n g. 

Meine auf dem ſehr nahe bei der Stadt gelegenen Pflanz⸗ 
oder Cavalierberge ganz neu erbaute N ilch 
tige ich ſofort an einen kautionsfaͤhigen ſoliden Paͤchter 
zu uͤberlaſſen. Dieſelbe iſt auf das Elegantefte einge⸗ 
richtet, enthält einen ſehr ſchoͤnen Salon, Billard⸗ und meh⸗ 
rere Geſellſchaftszimmer, nebſt Kuͤche und Zubehör, fo wie 
ſehr bequeme Wirthfchaftäraume neoft Eiskeller, außerdem 
eine Veranda, welche eine der herrlichſten Ausſichten auf 
das Gebirge, ſo wie auf das Warmbrunner und Hirſchber⸗ 
ger Thal darbietet. Bei dem Lokal befindet ſich noch ein 
großer Geſellſchaftsgarten. Der Pflanzberg iſt von den 
zahlreichen die Gegend bereiſenden Fremden und den Warm⸗ 
brunner Badegaͤſten, ſo wie von den Einwohnern der Stadt 
und Umgegend ſehr ſtark beſucht. 

Die näheren Bedingungen ſind muͤndlich oder auf porto⸗ 
freie Anfragen bei mir zu erfahren. Zwiſchenhäͤndler find 
verbeten. 

Hirſchberg, den 13. Mai 1857. 

Joſeph Gruner, Stadtbrauermeiſter. 


Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Mittwoch den 10. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Dominſo Moſchendocf bei Haynau die 
demſelben gehoͤrenden Kir ſchalleen verpachtet werden, 
wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Hälfte des Tach“ geldes im Termin angezault wer⸗ 
den muß. Das Wirthſchafts-Amt. 
Pacht ⸗Geſuch. 

Ein Verkaufsladen nebſt 2 bewohnbaren Stuben 
und gutem Keller, in einem belebten wohlhabenden Dorfe, 
oder auch kleinen Stadt, werd ſofort zu pachten Kt 

Näheres ertheilt die Expedition des Boten a. d. R. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3300. Ich wohne vom 6. Juni d. J. ab in dem Kaufmann 
i aufe. 
Duttenhofer' ſchen ee cel ber, 
Rechts⸗ Anwalt und Notar in Landeshut. 

3366. Eine allein ſtebende Perfon möchte ſich geen eine 
ordentlichen Familie anſchließen, welche im Juni oder Juli 
die Neife über Bremen nach Baltimore in einem Segel⸗ 
ſchiffe macht, und bittet um gefällige Mittheilung in fran⸗ 
kirten Briefen unter Adreſſz. A. 13 durch die Exp. d. Boten. 


za. Photograpdieen 
in Del quarell und Schwarz werden ſauber 
He ihr lich angefertigt, taglich von 9 — 5 Uhr, im Atelier 
Wolfsſtraße 214, im Haufe des Herrn Neumann. 
Goldberg, im Mai 1857, Ernft Höfer, 
Photograph aus Berlin. 
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Feuerverſicherungsbauk für Deutſchland 
3368. in Gotha 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1856 
beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 
i 60 Procent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer 
im Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird ſei⸗ 
nen Dividenden⸗Antheil, unter Ueberreichung eines 
Exemplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. 
Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen 
zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 
Jedem der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft beizutreten geneigt iſt, gibt der Unterzeich⸗ 
nete bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt 
die Verſicherung. Schmiedeberg den 30. Mai 1857. 
Fr. Heinrich Mende. 
3183. Die Eiſengießerei von i 
H. C. Huth & Co. in Goldber 
empfiehlt ſich zur Ausführung und Anlage von Oelraffine⸗ 
rien, amerikaniſchen und deutſchen Mahlmuͤhlen, hohändi⸗ 
ſchen Graupenmaſchinen, Loh⸗, Roß⸗ und Schneidemühlen, 
wie aller in das Mühlenbaufach einſchlagenden Arbeiten. 
Modelle neufter und beſter Conſtruction find für alle vor⸗ 
kommenden Fälle vorräthig. 


3301. Sonntag den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr, beginnt 
ein Curſus des Tanzunterrichts im Schieß haus⸗ Saale. 

Friedeberg a. Q., den 27. Mai 1857. 

Falkenberg, conceſſ Lehrer der Tanzkunſt. 

Verkaufe ⸗ Anzeigen. 
3258. In einem lebhaften Städtchen Niederſchleſiens mit 
großem Kirchſpiel verbunden, iſt Familienverhaltniſſe halber 
ſofort eine gute, maſſir gebaute, ſchon feit 100 Jahren bes 
ſtehende Faͤrberei mit ſaͤmmtlichen Utenſilien nebft maſſivem 
Wohnhaus zu verkaufen zu dem Preis von 4500 Thlr. und 
können 2000 Thlr. zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. 

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen und entjtcht dem 
Käufer beſonders Vortheil dadurch, daß derſelbe die vor⸗ 
handenen, zum Färben übergebenen, als ſchon gefärbte 
Waaren übernehmen kann, und dadurch der Gang des leb⸗ 
haften Geſchaͤfts nicht erſt gehemmt wird, fo wie auch nur 
die einzige Färberei iſt. Auskunft hierüber ertheilt die Ex⸗ 
ped tion des Boten aus dem Rieſengebirge. 


3356. Ein Gaſthof erfter Klaſſe, nahe einer großen 
Stadt und Hauptſtraße gelegen, mit einem Tanzſaal, ge⸗ 
räumigem Garten, nebſt Kegelbahn und Billard ; desgleichen 
auch Acker und Wieſen dabei, iſt Familienverhältniſſe halber 
fofort unter fehr annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen zu 
erfahren bei dem Buͤchſenmacher Lippert in Hirſchberg. 
3307. Ver k au f. 

Eine ländliche Beſitzung in der Nähe von Walden⸗ 
burg, mit 37 Morgen gutem Ackerland und Wieſen, voll⸗ 
standig ausgeſaͤt, die Gebäude im beſten Bauzuſtande, iſt 
baldigſt aus freier Hand unter billigen Bedingniſſen zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere beim Flei⸗ 
ſchermeiſter Berndt zu Waldenburg. 


— 


3381. 


Mein in gutem Banzuſtande ſich befindendes 
Haus No. 95 zu Röhrsdorf bei Friedeberg 
a, Q. nebſt 5 Scheffel Acker bin ich Willens ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthümer. 


3206. Freiwillige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaß der am 5. März d. J. verſtorbenen 
Frau Henriette verehel. Schmied Seliger, geb. Wehr 
ner, gehörige, sub Nr. 49 hieſelbſt gelegene en bas 
mit gut eingerichteter Schmiedewereſtelle, nebſt Obſt⸗ 
garten und Wieſe, ſoll auf Antrag der Erben am 3. Juni 
d. J., Nachm. 2 Uhr, im hieſigen Gerichtskretſcham 
meiſtbietend verkauft werden. Der Pypothekenſtand, die 
Taxe und Kaufbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten und 
bei Herrn E. Conrad in Schmiedeberg einzuſehen. Dem 
Kaͤufer kann auf Verlangen eine Loge in der evangeliſchen 
Kirche zu Arnsdorf mit verkauft werden. 
Steinſeiffen, den 20. Mai 1857. 
Das Ortsgericht. Wolf. 
3383. Tabak und Runkelrüben Pflauzen 
find zu verkaufen bei J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 
3351. Auf dem Dominſal⸗Torfſtich zu Rohrlach iſt ſchöner 
trockner Torf, das Tauſend für 32% Sgr., zu haben, 
3217. Ein noch ganz gutes Billard iſt zu verkaufen, 
Wo? ift 10 erfahren in der Expedition des Boten und in 
der Opitzſchen Buchdruckerei in Jauer. 


516. 


Eine eichene Welle 

mit Zapfen und Ringen, exel Zapfen 19° 4” lang, 2“ im 

Durchmeſſer, gebraucht aber noch ganz gut, ferner: ein 

ebenfalls noch brauchbares 18“ hohes und 18“ im Innern 

breites Waſſerrad, ſowie einige gegoſſene Wellzapfen 

verkaufen dilli G. Laßmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 


5361. Den Herren Landwirthen 

erlaube ich mir hiermit, mein Lager landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe in Erinnerung zu bringen; 
beſonders erſuche, Beſtellungen auf Dreſchmaſchinen 
recht bald mach u zu wollen, da dei zu ſpater Beſtellung 
dieſelben nicht immer nach Wunſch geliefert werden können, 
indem ſchon viele Fabriken mit Aufträgen überhauft find, 


Briefe hanco. + 
Liegnitz, im Mai 1857. C. Biegler. 


> Bi 
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Pflanzen: Dfferte. 
Runkelrüben⸗Pflanzen echte Riefen-, 
Klima bis 15 Pfund ſchwer und eignet 
Blattwuchſes beſonders zum grün Abblatten), ſo wie von der 
ganz glatten Bayriſchen, welche ſich beſonders für flachgründigen 


3372. 


Boden eignet. 


Desgleichen Weißkraut (Ulmer Centner), Unterrüben, 
ſüße Butter (als Speiſerübe beſonders empfehlenswerth), 
andern Gemüſe- und Blumen - Pflanzen. N 

Da ſich meine werthen Kunden ſchon ſeit Jahren bei richtiger Kultur 
einer gekrönten Ernte von meinen Runkelrüben⸗Sorten zu erfreuen gehabt 


— 


— 


(wird in unſerm Gebirge: 
ſich wegen ihres ſtarken 


gelbe ganz 
ſo wie alle 


haben, ſo hoffe ich auch dieſes Jahr wieder durch gütige Abnahme erfteut zu werden. 


— 
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Hirſchberg, im 


Juni 1857. 
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2. Die ganze Fl. * 
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Lilionese. 


Herrmann Wittig, Kunſtgärtner. 
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E 
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* Die halbe Fl. * 


Die Wirkung geschieht in 14 Tagen, und zahlt die Fabrik im Nichtwirkungs- — 
falle den Betrag retour, wie auch jedem Käufer auf Verlangen ein Garantieschein 2 
— wusgestellt wird. Allein stets vorräthig bei J. G. Dietrichs W we. in Birsch- 2 
Adolpl berg, F. A. Vogelin Goldberg. Eduard Temmler in Görlitz, 
PA Greifienberg in Schweidnitz und C. W. Günzel in Löwenberg. 


ererereeen, i 
ererceeereteeecerrereerreteeeeoeeeeregecteecresteetetereereereges 


3300. billigſt bei 
2354, Ein großer neuer 


w 


Seeſalz DE 

A. Günther. 
agen ſtehen zum Aeta gen, wie ein Foſig⸗ 
J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 


Drummont's Anti- Metallic» Butter-Mafhine, 


welche bei 8 compara 


tiven Verſuchen in London den Preis 


gn, nach dem Original gebaut 
im Mai 1857. x Biegler, 


Briefe franco. 
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Niedeclage landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe. 3368. 


BR RR eich RC 

i untmachung. 

Swolzends lt e e Dom igt. Bfegelei bet ® 

Fri dia der 6 Dur % Stunde von der Greiffenberg⸗ M 

e ferne, verkauft von jetzt ab: 
ee Sorte br. Tauſend 9% Thlr. 
44%. er 4 

inch; Zählgeld. dete dio. 6%, Thlr. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. Semmig. 
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in Mirschberg, 


2551. Chineſiſches Haarfärbemittel, 

um Kopf-, Augenbrauen und Barthaare sogleich für die 
Dauer echt braun oder schwarz fürben zu können, 80 
dass die Farbe durch Seifenauswaschen nicht herausge- 
bracht werden kann. Es ist eine wahre Freude, solehe 
prächtige schwarze Bärte zu sehen, wie man sie im Orient 
bei den Türken u. Imans (d. h. den Geistlichen) antrifft, 
die sich dieser schwarzfärbenden Masse bedienen. 

Die Flasche kostet 25 Sgr. 


— NEE SE 
Orientalisches Enthaarungs-Extract, 
a Flasche 25 Sgr., ein unschädliches Mittel da anzuwen, 
den, wo überflüssiges Haar die Entfernung desselben 
wünschenswerth macht. Dieser I oilettengegenstand darf 
bei keiner Dame im Orient fehlen und giebt es zur 
Beseitigung des oft zu tief gewachsenen Scheitelhaares 
kein siehereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die 
Yabrik u. zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück, 
Allein stets vorräthig bei J. A. Dietrich’s Wwe. 
F. A. Vogel in Goldberg. 
Eduard Temmier in Görlitz, Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz und C. 8 
Günzel in Löwenberg. g 


Kauf Geſuche. 


0b. Getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend £ 
Hirſchberg Carl Samuel Häusler. 


3375. Ein junger huͤbſcher Wachtel hund wird zu kau⸗ 
fen geſucht, Langgaſſe Nr. 69, 2 Treppen hoch. 


3303. Eine Leinwand preſſe mit eiſerner Spindel wird 
zu kaufen geſucht. Offerten bittet man in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 


Z u 


vermiethen 


Perſonen 
3378. Muſiker⸗Geſuch 

Ein Lftir Geiger, ein 1 ſter und 2ter Waldhorniſt, ein 
Ifter Clarinettiſt und ein guter Trompeter finden ein dau⸗ 
erndes Unterkommen bei der Muſikgeſellſchaft zu Mislowitz 
und haben ſich in portofreien Briefen bei dem Muſikdirektor 
Kulick daſelbſt zu melden. 


3271. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter 
Schäfer findet eine gute Anſtellung auf dem Vorwerke 
Nr. 32 in Ober⸗Schmiedeberg. Petrillo, Gutsbeſitzer. 
Schmiedeberg, den 26. Mai 1857. 
2940. Zum 1. Juli wird eine erfahrne Kinderfrau ges 
ſucht. Nur perſönliche Anmeldungen nebſt Beibringung 
guter Atteſte finden Beruͤckſichtigung. Wo? ſagt die 
Expedition d. B. 


E Gewandte Mädchen FE 
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Zwirufabrik von 

J. G. Laſmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 3370, 
3305. Kräftige innen finden dauernde Bes 


Arbe iter int 
ſchaͤftigung in der Maſchinen⸗Papierfabrik von F. Hendler 
in ultfriedland Waldenb 


urger Kreis. 


ich te. 


Cours Ber 


3 | Sal. br. ü 1000 rtl. - N Oberſchl. Krakauer 4pGt. 81 

Breslau, 30. Mai 1857. 80 I for ee Al Mhz Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 2 Br. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito Lit. E. 45 t. 90 /. Be. Calles . 
Holdnd. Ranb-Dutaten 4 De. is dies dito Jar . Feb Kerdb, ap. 6% 8 
aiſerl. Dukaten 94½ Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. „Wilh.⸗Nordb. pCt. 57 / Br. 
eee % Be Cifenbahn-Uttie. belesen me., > u ® 
Pol, Bank⸗Billets 96 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 124½ Br. | Hamburg k. S. = 1517, Br. 
err. Bank⸗Noten⸗ 97% Br. dito dito Prior. IpCt, 88 ¼ Br. dito 2 Mon. 149 TA G. 
Präm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 116% ©. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 142¼ Br. London 3 Mon. : 6,18%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 84 Br. dito It. B. 3½ pCt. 132%, Br. n > 
Dofner Pfandbr. 4 pCt. 08% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 56%, Br. | yet. = „* „89% Br. dito 2 Mon. = 9, Br. 
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Lehrlings⸗Geſuch. : 
3380. Für mein Aſſecuranz⸗, Papier: und Ci 
7 = Gefchäft ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


ehrling mit guten Schul kenntniſſen. 
C. O. Raupbach in Haynau. 


Verloren. 
3277. Ein Militair⸗Termin⸗Kalen der iſt auf dem 


Am Tage der Goldberger Thierſchau iſt im Gaſthof zu 
den „3 Bergen“ ein ſchwarzer Leffe e 
— mit ſchwarzem Juch, die Aermel mit gelbem Kıttei ges 
füttert — verwechſelt worden. Der Eigenthümer des hier 
gebliebenen, ebenfalls noch neuen und ſchwarzen Tuch⸗ 
Ueberzieherd, welcher mit Orleans, die Aermel mit 
gelben Kittei gefüttert, wolle denſelben für den verwechſelten 
erſteren im Gaſthofe zu den „3 Bergen“ in Goldberg in Em⸗ 
pfang nehmen. 

Geld verkehr 

100 Thlr. Kirchengeld, ganz oder getheilt, 

find zu Johanni e. gegen pupillariſche Sicherheit durch dat 


Evangelſſche Kirchencollegium zu Tiefhartmannsdorf 
auszuleihen. 3358. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 30. Mai 1837. 


Hoͤchſter 3 5 


\ . — 1 227 1119/—f 10124 25 — 
Mittler 3— | 2/22] - | 1/17) [1100 ( 24/— 
Niedriger] 2125 —| 2017 [1015 18 ]I- 3 — 


Breslau, den 30. Mai 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 10½ rtl. G. 


